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11 St. Gallen
4 ‘ 25, September 1886.
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fitr
Ardhitetten, Bau=
meifter, Bilbhauer,
Dred)dler, Glafer,
Sraveure, Giirtler
Siifer, 9afner,
Rupferidmiebde,
Maler, Maurer=

@<

<Tf&7 Bon Hrn. Yermann Kriger, Chemifer in
’,;’—_ Leipsig.

Fiir gewdhnlic) bedient man fich) um

boch) ben miflidyen Umftand, bdaf fie
auf dem betreffenden Metall Gagblajen
hervorruft, wodurd) die WAepung nidht
sur vollen Geltung gelangt; weiterhin werden die Arbeiter
durch) die Salpeterjiure-Dimpfe fehr beldftigt.

Man hat nun fdjon feit einer HReihe von Fabren an
einen Gria ber Salpeterfiure beim degen gedacht und
mannigfache Borjdyriften fitr das Aesen inRupfer, Jint
und Stahl verdffentlicht. Alle diefe ’%orfd)r[ften find jedody
mehr obder minbder foftjpielig oder zeitvaubend, jo daf neue
Borjd)lidge nad) diefer Ridytung hin fid) nofbmgnbig madjent.
Dr. Herrburger in Leipzig hat . 3. BVorjdyriften fiiv ver:
jchiedene Wegwaffer angegeben und I)a{}c i) nad) zahlreidyen
QBerjudjen folgende Aetwajfer ald die wedmdfigften ge-
unden:

f Aeswajfer fitr Kupfer. 150 g rvauchende Salj-
faure verdiinnt man mit 1050 g Whaffer und fest eine
fedende Lofung von 30 g dhlorjaurem Kali in 300 g Waffer
hingu. Sollen jdywidyere Thetle dem Aegen unterworfen
werden, jo fann man bdiefes Aehwafjer nod) mit 1050 bis

AR Uegen tn Kupfer und Stabl ber Sal-
4 i\,/ peterjdure, weldye itn mehr ober weniger:
7z \@/‘ fongentrirtem Sujtande benust wird. —
é \ / Die Anmwendung diejer Sauve hat je:
2

U

Herausgegeben unter Mitmirkung [dmeis Eunfhondmerker n, Teduiker, ”&\ v

Grideint je Samitags und toftet per Quartal Fr. 1. 80
Jnferate 20 G18. per 1jpaltige Petitzeile.
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Wodhenfprudh:

Ein Sprud) der Weisbheit bringt wenig Gewinn, jdliat nidt ein warmes Herz

o

metfter, Medhaniter
o G enalet Y
Sgrine, Sl s Draktifdhe Hlitter fiic die IWeckhalt S
J mit befonderer Beriidfidhtigung der Y Q!@
KSunft im Handiverf, m{l‘\{?‘(

G
VD 2

darin.

Er foll nicht blos die Weisheit verfiinden: er joll andy die Fiebe ju ifr entsiinden
s @7%3@ )

e

W/ Netywafer fiie Hupfer, Jink und Stahl. | 2050 g Waffer verdiinnen, wihrend man durd) Jujag von

jirferer Fliffigfeit oder durd) lingere Damer der Aehung
die tieferen Tione Hervorbringt.

Aegwaifer filr Jint. Man bringt in 600 Gramm
Waffer etwa 45 g fein zerftofene Galldpfel und fiedet die
Slitjjigteit bis auf ein Drittel ein; dann filtvivt man durd
ein Filz- oder Leinwandfilter und gieft 3 Tropfen fon-
gentvivte Salpeterjduve, jowie 4—5 Tropfen Salzfiure zu
dem Filtrate. — Diefes Aepwaffer eignet fich namentlid)
fitr Binfographie; e8 muf jedod) et feineven Arbeiten dicje
Beize gehorig verditnnt werden und darf diejelbe nur einige
Minuten auf das Jinf eimwivfen. Lepteres wird dann jorg-
faltigit mit Waffer abgefpiilt und mit einer frifd) beveiteten
verditnnten LWjung von Gummi avabicum bededt.

Aeswaffer fiir Stahlwaaren. 4bg Giseffig,
11,5 g abfoluter Alfohol, 11,5 g fonzentrirte Salpeterfdure.
Bunddyft mifht man den Giseffig mit dem abfoluten Al
fool, (4Rt beide 30 Setunden auf etnander eimwirfen und
fet nad) diefer Heit die Salpeterjdure Hinzu.

Jein- und ticfwirfendes Wepwafjer fiir
Stahl. 15g rothe raudjende Salpeterfiure jdiittelt man
vorjidytig und vuhig mit 75 g Cjfigidure. Diefes Aep-
waffer wird, wenn jdwdidere Tone hervorgerufen werden
jollen, nod) mit deftillivtem Waffer verdiinnt.

Wepwajfer zum Aegen von Stahlftidyen 2.
Bum Aegen von Stahljtichen, von grifeven Biergegenftin-
den aus hoch polivtem Stahl 2c. eignet jid) ein SGemifd) aus
125 g 80gridigem Weingeijt, 9,0 g fomgentvivter Salpeter-
jiure und 1,5 g Hillentein (jalpeterjaures Silberoyyd). Der
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€ dhweizerijche Handwerfsmeijter! werbet fiir Eure Seitung!
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Jlluftrirte 1dhweizerifhe Handwerfer-Reitung.

Dedgrund, welder entweder mit Terpentinil aufgemalt obder,
falls es fich um NRabirung Handelt, aufgejdymolzen wird,
bejteht aus einem mitteljit Sdymelzens hevgeftellten Gemifd)
von 6 Theilen Asphalt und 1 Theil Maftiy.

Alle vorjtehend angefithrten BVoridriften zur Herftellung
von Aegwaffern find leicht und billig ausfithrbar, jo daf
Derjenige, weldjer fie cinmal verfudt hat, nie wicder zu der
Galpeterjdure juviidgreifen wird.

Das IDaﬁerftofFBuperogyb im Daus:
halt.”)

. Lindner madt in bder ,Chemifer-Beitung" bda-
rauf aufmerflam, daff {id) das Wajferftoff-Superoryd vor-
siglidy sur Cntfernung von Tinten:, Nothwein:, Frudt:,
Grag: und anderen Fleden ausd weiffen Stoffen cignet.
Pan hat nur ndthig, die Fleden mit ctwad Wafferjtoff-
Superoryd (Bleidywaffer) zu befeudyten, weldhem man einige
Tropfen Salmiafgeift hingufiigt, um fie nady furzer Beit
sum Berfdywinden zu bringen. Bei dlteren Flecden ift es
ndthig, dic Stoffe (Gewebe) in einem fladjen Sefdff mit
einer grifieren WMenge der ammoniafalijhen Fliiffigeit zu
behanbdeln und Srasflecen erfordern eine nod) anhaltendere
Cinwirfung von jaurem Wafferftoff-Superoryd. Eifenbaltige
Tinte hinter(dft dabei woh! einen gelblichen Gijenfledt, welder
aber meift fdyon durd) Wajdjen mit Waffer und fider durdy
die befannten Lojungsmittel filr Cijen-Oryd zu entfernen
ift. Aud) vergilbte Leinen-, Baumwaollen-, ja felbft Wollen-
und Seiden-Stoffe werden dadurd) vollftindig wieder re-
generirt. €8 geniigt Bhicrsu, wenn man fiir die beiden
erfteren ein Bad von D Theilen BWafferftoff-Superoxyd auf
100 Zheile Waffer und etwad Salmiafgeift verwendet,
wihrend Wolle und Seide eine ftirfere Kongentration ers
fordern.

Durd) den Sauerftoff, weldjer jid) wihrend des Bleicdhens
entiidelt, werden die Stoffe in die Hihe getricben und miifjen,
um eine gleihmafige Wirfung zu erziclen, Bfter niederge-
oritcft oder befdymert werden. Aud) Marmor und Alabafter
werden, obne bdie Politur zu gevftdven, von den oben ers
wihnten Flecen befreit, wenn man fie wiederholt mit am-
moniafalifchem Wafferftoff-Superoryd behandelt. Ueberhaupt
wird die Haltbarfeit der Stoffe nidht im minbdeften durdy
biejes Bletdymittel gefdhrdet, wasd fdyon daraus hervorgeht,
bafp bie gewifi fehr zarten Straufifedern beim Bleichen mit
LWafferftoff-Superoyyd nichts von ihrer Elaftizitdt und Frijde
einbitfen.  Aucy gelb gewordene Sdhmudiadjen von Elfen-
bein und Knochen evbalten ihre urfpriingliche Weifie wieder,
wenn man fie 2—3 Tage lang in faures Wajferftoff-Super-
oryd einlegt und dann an der Luft trodnet. Sind die-
felben fehr durchfettet, jo behanbdelt man fie Fundd)jt mit
etwad fduflidem Bengin und entfernt das lestere durdh ge:
lindes Crwdrmen. Ebenfo ditrfte die desinfizivende Wirfung
bes Wafferftoff-Superorhds im Haushalt von Nugen fein,
ba e8 fid) in den verjdjiedenften Fillen al8 ausgezeidhnetes
Wundwaffer bewdhrt Hhat. Die Wunbden werbden dreimal
tiglich bamit befendytet, nachdem bdag Auforaufen voviiber,
abgetroctnet und mit einem neutralen Fett leidyt eingericben.

Beim Cinmadjen von Fritdten, jungen Gemitfen und
dergleichen fdjeint Wafferftoff=Superogyd ebenfalls von Nugen

|

Berdnderung, al8 andere Portionen von bderfelben Jube:
veitiung bereit8 verdorben waren. Vielleicht ldFt es fid)
auc) bei Aprifojen, Pfirfihen und dhnlichen Juderfriidten
mit gutem Crfolg anwenden. Seine Benusung als Punbd-
und Gurgelwaffer ijt jdon friiher empfohlen worden, wo:
bet cine Berdbiinnung von etwa 5: 100 vollfommen aus:
reihend tjt. Die Gefdfe, in welden man Wafferftoff:
Guperoryd aufbewahrt ober verwendet, miiffen von Glas,

| Porzellan, Steingut, blantem Binn obder gut ausgepidt

jetn; fitr fdynell verlaufende Bleichprozefie jind jedod) aud)
Holzgefdfie zuldfiig. Die Aufbewahrung muf ftetd bei Licht-
abjdhlufy und moglicdhit niedrviger Temperatur erfolgen.

Das Waarengefchdft auf Absahlung.

Auf der lepten Wanderverjammlung bdeg Wiirttems-
bergifhen Gewerbevereing in Ravensburg fam dag Syjtem
des Waarcnabjahlungsgeidydftes zur Sprade. Dasfelbe
wurde von allen Seiten alg ein fittlid) und dfonomijd) ge-
fahrliches begeichnet, das dem Beftreben des Gewerbevereins,
vem [eidigen Borgwefen Cinbalt i thun, entgegenwirke,
bag Sduldenmadjen in Permaneny erflire, aus der Noth:
lage bes wirthidjaftlich Scywadjen mioglichft grofen Nugen
siche.

Dag Wefen des Waarenabzahlungsgejdyiftes befteht
darin, baf Waaren gegen Anzahlungen, welde meiftens dem
Werth des Gegenftandes entfpredjen, abgegeben werden gegen
die DVerpjlihtung ded Abmehmers, den NRejt ded Betrages
in Raten zu entvidyten; die gefauften LWaaren bleiben bis
ur vollftindigen Sahlung Gigenthum des BVertiufers. Durd)
diefe Riufe gerdth der Kunbde in Abhingiyfeit vom Waaren-
halter, denn die minderwerthige Waare ift haufig abgeniitt
und unbraudybar, ehe fie gang bezahlt ift und der Waaren-
halter hat dann leidyte. Miihe, den bhilflofen Abnehmer auf
dem Abzahlungsweg auf’s Neue an jein Sejchdft zu fefjeln.
Cinleudytend ift, daff ein foldhes Sefdhiift weit hohere Koften
hat, alg ein ordentlid) betviebenes. Fiir diejen Mehrauj-
wand fann es jid) mur durch hohe Preife oder geringere Giite
feiner Waaren entjdyddigen. Das Verfahren des Abzahlungs-
gejdyiftes fann cl8 Seitenjtiid zum Wudjer in der Land:
wirthidaft bezeichnct werden. Auffallender Weife vermehren
jiy die Abzahlungsgejdydfte, obwohl vor ihrem Schwindel
vielfac) gewarnt worben ift. Dies erklirt fid) cinestheils
aug dem Mangel an Urtheil und dem Leichtfinn der Ab-
nehmer, anderntheil8 aug den Umtrichen und Reflamen bder
Gejdhdftsinhaber und ihren fdhwindelhajten Borgaben. Das
©Gyijtem des Abzahlungsgejd)dfts fteht in greflem Gegenjag
i den auf Verbefferung der Rge der arbeitenden RKlaffen
geridyteten Beftvebungen und zu den Bemithungen, den Spar-
finn der Bevslferung zu heben. Hiernach bejehlof die Ber-
jommlung einftimmig: Das Syftem der Waarenabzahlungs-
gefddfte ift zu befimpfen al8 verwerflidger Answud)s des
Crwerbstebens, weldher den auf Baarzahlung gerichteten Be:
jtrebungen entgegenarbeitet, das jolide Gejchdft jchidigt, eine

| wudjerifde Ausbeutung dev weniger bemittelten Volfstlafien

zu jein, wenigftens wurden griine Crbjen dadburd) 6 NMo- |

nate lang ohne Luftabjdhluf gut fonjervirt und Grdbeeven,
weldhe in Bucder eingemad)t und mit einem Bujak von
0,2 Progent (auf den Sefammtinhalt des Glafes) fiuflichem

Bafferjtoff-Superoxyd verfest wurbden, zeigten nod) feine |

*) Wafferjtofi» Superoghd ift in jeder grdfern Apothefe, in
©t. Gallen 3. B. in der Hedhtapothefe Hausmann ju Haben.

begiinjtigt und o dem fittlidhen und odfonomtjchen Berfall
5]inibrt. Dic Waarenabzahlungsgefhdfte find daher mig-
lidyft - su unterdriidfen und allerwenigftens ftreng 3u fon-
troliven.

Einiges von ®Blocken.

(Bon A. Daul.)

Ueber Gloden finden twiv in dem ,Freeman’s Stan:
dard” Folgendes:
__ Dic Bejdyaffenheit des Landes iibt einen grofen Cin.
fluf aus auf den Ton einer Glode. Jn einer itgeligen

B |

. !



	Aetzwasser für Kupfer, zink und Stahl

